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Montag 21. Mai 1900.
Dentſches Reich.

Halle a. S., 21. Mai.
Die Kaiſertage in Wiesbaden. Der Kaiſer unter

nahm am. Sonnabend früh um 8 Uhr eine Ausfahrt mit
daranſchließendem Spaziergang im Walde hinter dem Nero-
thale. Um 10 Uhr fand auf dem Platze vor dem Kurhauſe
eine Parade der Wiesbadener Garniſon und der Unteroffizier
ſchule in Biebrich ſtatt.

Die Truppen hatten in einem offenen Viereck Aufſtellung genommen,
am rechten Flügel ſtanden die direkten Vorgeſetzten, an ihrer Spitze der
kommandirende General von Lindequiſt. Der Kaiſer erſchien zu
Pferde mit dem Bande des ruſſiſchen Andreascordens, begleitet von
den Generalen von Hahnke, von Pleſſen, von Mackenſen und dem
Flügeladjutanten Major von Böhn. Vor dem Kurhauſe hatte ſich
der ruſſiſche Botſchafter eingefunden. Während die Truppen das
Gewehr präſentirten, ritt der Kaiſer die Front ab und nahm dann, vor
dem Kurhauſe haltend, den Vorbeimarſch in Kompagniekolonnen ab.
An die Parade ſchloſſen ſich militäriſche Meldungen, darunter
diejenige des zum General der Infanterie beförderten Gouverneurs
von Mainz, Baron von Collas. Sodann kehrte Se. Maj. an der
Spitze der Fahnenkompagnie in das Schloß zurück. Auf der großen
Freitreppe des Rathhauſes dem Schloſſe gegenüber hatten viele
hundert Schulkinder Aufſtellung genommen, welche patriotiſche Lieder
s den Monarchen bei ſeinem Erſcheinen am Fenſter ſtürmiſch

ejubelten.
Mittags nahm der Kaiſer aus den Händen des ruſſiſchen

Marineattaches Fregatten Kapitäns von Paulis die neue ruſſiſche
Marinerangliſte entgegen. Sodann fand bei dem Kaiſer an-
läßlich des Geburtstages des Kaiſers von Rußland ein
Diner ſtatt.

An demſelben nahmen Theil der Großherzog von Sachſen, Prinz
Heinrich, Prinz Aribert von Anhalt, Prinz Albert von Schleswig-
Holſtein, der ruſſiſche Botſchafter Craf von der OſtenSacken mit
den Botſchaftsſekretären von Knorring und von Schelking, dem ſtell
vertretenden ruſſiſchen Militärattachee von Noſtiz und dem Marine
attachee von Paulis, Staatsſekretär Graf von Bülow, die anweſen-
den Herren der Umgebung des Kaiſers, der ruſſiſche Generalkonſul
in Frankfurk a. M. von Vaumgarten und mehrere in Wiesbaden
wohnende ruſſiſche e ferner Oberpräſideat von Zedlitz, Je
rüngspräſident Dr. Wentzel, Landesdirektor Sartorius, der Landrath des
Kreiſes Wiesbaden Kammerherr Graf v. Schlieffen, der Konfiſtorial
präſident der Landgerichtspräſident, der Polizeipräſident, der Oberbürger-
meiſter, der Kurdirektor, der Kommandirende General v. Lindequiſt, der
Kommandeur der 21. Diviſion Generalleutnant v. Perthes, der
Kommandeur der 42. Jnfanterie-Brigade Generalmajor v. Kalckſtein.
und mehrere andere hohe Offiziere, ferner Jntendant v. Hülſen,
Miniſter v. Wedel, Oberhofmarſchall v. Liebenau. Der Kaiſer trank
auf das Wohl des Kaiſers von Rußland. Hierauf ſpielte die
Muſik die ruſſiſche Nationalhymne.

Nach der Tafel hörte der Kaiſer den Vortrag des Staats
ſekretär Grafen v. Bülow, unternahm dann in Begleitung
des Prinzen Heinrich eine Spazierfahrt durch das Nerothal
und geleitete den Prinzen zum Bahnhof. Nach ſeiner Rück-
kehr ins Schloß erledigte der Kaiſer Regierungsangelegen
heiten. Zur Abendtafel um 6 Uhr war geladen Oberſtabsarzt
Dr. Müller, Regimentsarzt des 80. Füſilier-Regiments, bis
vor Kurzem Geſandtſchaftsarzt in Teheran. Jm Kurpark
fand Nachmittags ein großes Lawn Tennis Turnier
ſtatt. Abends, am vierten Tage des diesjährigen Feſtſpieles,
gelangte „Fra Diavolo“ in der Wiesbadener Neueinrichtung
zur Küfführung. Der Kaiſer wurde wieder mit Fanfaren

empfangen und nahm in der Hofloge zwiſchen dem ruſſiſchen
Botſchafter Grafen von der OſtenSacken zur Rechten und dem
Großherzog von Sachſen zur Linken Platz. Die Vorſtellung
fand lebhaften Beifall, an dem ſich auch der Kaiſer betheiligte.
Nach der Vorſtellung vereinigte der Kaiſer wieder im Schloſſe die
Herren ſeiner Umgebung, ferner den Prinzen Albert von Schleswig
Holſtein und den Jntendanten Kammerherrn von Hülſen um
ſich. Der Kaiſer trat auch auf den Balkon und beirachtete die
prächtige Jllumination des Rathhauſes.

Geſtern früh beſuchte Se. Majeſtät den Garniſongottes
dienſt und unternahm ſodann eine erſ mit anſchließendem
Spaziergang in der Nähe der Rabenſchlucht. Um 124 Uhr
hörte der Kaiſer im Schloß in Gegenwart des Chefs des
Militärkabinets den Vortrag des Gouverneurs von Mainz, Ba-
xons Collas. Um 12 Uhr empfing der Kaiſer eine Abordnung
der Mainzer Stadtvertretung, welche den Dank der Stadt
Mainz für die genehmigte Auflaſſung der Nordweſtfront der

ausſprach. Um 12* Uhr empfing Se. Maj. in
genwart des a des Civilkabinets den Beſuch des

Stadtverordneten re errn von der Heydt- Elberfeld und des
Bildhauers Coubilier, welcher ein Modell zum Brunnen für
Schloß Burg vorlegte.

Zur Frühſtückstafel waren geladen: Staatsſekretär Staats
miniſter Graf von Bülow, Graf und Gräfin Görtz, Flügel
Adjutant Oberſt Graf Moltke, Profeſſor Salzmann, General
Baron Collas. Am Nachmittag unternahm Se. Majeſtät mit
dem Staatsſekretär Grafen Bülow eine Spazierfahrt und wurde
beim Paſſiren des vom Gauverband 9 des Deutſchen Radfahrer
bundes veranſtalteten großen Preisblumen-Korſos von

der Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt. Später fuhr der Kaiſer
zinn Bahnhof, um den Großherzog von Heſſenahziholen. An der Abendtafel ähnen Lheu

einrich, der Großherzog von Heſſen, Prinz und Prinzeſſin
riedrich Karl von Heſſen. Jm Kurgarken fand ein großes
artenfeſt mit Feuerwerk und Jllumination ſtatt.

Der ruſſiſche Botſchafter Graf von der OſtenSacken bleibt
infolge beſonderer r des Kaiſers noch einen Tag in
Wiesbaden. Sonnabend Abend folgte Graf von Bülow einer
Einladung des Grafen von der OſtenSacken zum Souper.

Der Bronchialkatarrh des Großherzogs von Baden
beeinträchtigt noch immer deſſen Befinden und geht nur all
mählich zur Löſung über. Doch hält die Fieberloſigkeit an.Z7 Großherzog blieb am Sonnabend einige Stunden außer

Bett.

Dem Präſident des Reichsgerichts, von Oehl-
ſchläge er, iſt nach den „Leipz. N. Nachr.“ der Schwarze
Adlerorden verliehen worden.

Jn Sachen des Fleiſchbeſchaugeſetzes liegt heute eine
Kundgebung über die Stellungnahme der Regierung zu den
nun vorliegenden Abänderungsanträgen betreffs Behandlung
des ausländiſchen Fleiſches vor. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt:

„Der eine Antragz, eingebracht von Aichbichler und Genoſſen,
enthält die bereits vor einiger Zeit durch die Preſſe veröffentlichte
Kompromißfaſſung. Der andere Antrag gebt von Vertretern agrariſcher
Intereſſen aus und ſucht noch eine Verſchärfung der Beſchlüſſe der
zweiten Leſung herbeizuführen. Nach dieſem Antrage ſoll an und
für ſich die Einfuhr von Fleiſch aus dem Auslande fernerhin ausge
ſchloſſen ſein. Jedoch wird dem Bundesrathe die Befugniß ertheilt,
die Sperre ausnahmsweiſe für beſtimmte Arten von Fleiſch, nämlich
Speck, Schweineſchmalz, Därme, geräucherte Sch veineſchinken und
friſches Fleiſch in ganzen Thierkörpern bis auf Weiteres außer Kraft
zu ſetzen. Für geräucherte Schweineſchinken und friſches Fleiſch iſt
dem Bundesrath dieſe Befugniß indeſſen nur bis zum 31. Dezember 1903
eingeräumt. Ueber die Beſchlüſſe der zweiten Leſung im Reichstage
gehen dieſe Vorſchläge inſofern noch hinaus, als von zubereitetem Fleiſch
nur noch Speck, Schweineſchmalz, Därme und geräucherte Schinken ein-
gelaſſen werden dürfen, während nach den bisherigen Veſchlüſſen
des Reichstags zubereitetes Fleiſch, ſoweit nicht ausdrückliche Verbote
wie für Wurſt, Büchſenfleiſch rc. ausgeſprochen wurden, rorbehaltlich
der Unterſuchung beim Eingange allgemein zugelaſſen werden ſoll,
ſonach beiſpielsweiſe auch Oleomargarin und Schinken in gepökeltem
Zuſtande. Nach dem erwähnten zweiten Antrage würde auch dieſe
Waare die Sperre treffen. Wir haben allen Grund, anzunehmen,
daß die verbündeten Regierungen dieſem Antrage ihre Zu-
ſtimmung nicht geben werden, ebenſo wie ſie jeden Antrag
ablehnen werden, der für einen beſtimmten Zeitpunkt
weitergehende Fleiſcheinfuhrverbote gegenüber dem Auslande feſtſetzt
oder den voliſtändigen Ausſchluß des Pö iſches enthält ge
hat nach den uns von zuverläſſiger Seite gewordenen Mittheilungen
der Antrag Aichbichler und Genoſſen, falls er im Neichstage eine
Mehrheit findet, ſichere Ausſicht auf Annahme im Bundesrath.
Dieſer Antrag bildet nach unſeren Jnformationen die äußerſte Grenze
der Zugeſtändniſſe, zu welchen die Regierungen im Intereſſe eines
Zuſtandekommens des Geſetzes ſich glauben verſtehen zu können.“

Wir haben unſere Stellung zu dem Geſetz ſchon ſo oft
präziſirt, daß es ſich erübrigt, wiederum auf die regierungs-
ſeitigen Ausführungen einzugehen. Von den 89 Reichstags-
abgeordneten, welche den Kompromißantrag des Grafen
Klinckowſtröm unterſchrieben haben, gehören 44 dem Zentrum,
20 der konſervativen und 17 der freikonſervativen Partei an,
4 ſind Polen, 3 Elſaſſer und einer (Graf Dönhoff-Friedrichſtein)
iſt fraktionslos.

Zur Iex Heinze. Die ordentlichen Profeſſoren
des Strafrechts Allfeld-Erlangen, v. Bar-Göttingen, Beling-
Gießen, Binding-Leipzig, Birkmeyer-München, van Calker-
Straßburg, Frank-Halle, Güterbock-Königsberg, v. Lilienthal-
Heidelberg, v. Liszt-Verlin, Loening-Jena, v. Meyer-Tübingen,
v. Rohland-Freiburg i. B., SchmidtFreiburg i. B., v. Seeger-
Tübingen, Stein-Halle haben folgende Erklärung erlaſſen:

Der unter dem Namen der lex Heinze bekannte Geſetzentwurf
leidet an einer ſolchen Unbeſtimmtheit der Begriffe, daß er, zum
Geſetz erhoben, in dem verſchiedenſten Sinne aus
gelegt und angewendet werden könnte. Verurtheilung
oder Freiſprechung wären völlig von dem ſubjektiven Empfinden des
Richters abhängig. Schon ohnehin iſt das Vertrauen des Volkes
zu der Rechtspflege in Folge unklarer und mangelhaft gefaßter
Strafgeſetze ſchwer erſchüttert. Durch Annahme der lex Heinze
würde es in erheblichem Maße weiter gefährdet und ſo das deutſche
Volk in einem ſeiner idealſten Güter geſchädigt werden.

Dieſe Ausführungen heben ſich von den das Kind mit dem
Bade ausſchüttenden, durch nur ſehr geringe Sachkenntniß ge
trübten Proteſtrummelreſolutionen ſowie von den
ebenſo anmaßenden wie naiven Aufrufen des Goethebundes
ſehr vortheilhaft ab. Auch wir haben von vornherein die ſog.
Kunſtparagraphen des Geſetzentwurfs für etwas zu
dehnbar erklärt und eine prägnantere e derſelben ge
wünſcht. Unverſtändig aber wäre es, desha
ſcheitern haſſen zu wollen.

Zur dritten Berathung der lex Heinze haben übrigens im
Reichstage Pr. Spahn und Dr. v. Levetzow beantragt, daß
das Geſetz am 1. Auguſt 1900 in Kraft treten ſoll.

Zur Schulreform. Auf das Telegramm an den Kaiſer,
welches anläßlich der Schulreform- Kundgebung ab-
geſandt worden war, iſt folgende Antwort eingegangen

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen den zur Verathung
über die Reform des höheren Schulweſens verſammelten Männern
für den Hultigungsgruß danken. Auf Allerhöchſten Befehl
von Lucanus.“

Dieſes Telegramm iſt ſo vorſichtig und kühl gehalten,
daß man die Hoffnung hegen kann, der Kaiſer ſtehe den ſo ſehr
über das Ziel hinausſchießenden Projekten der Schulreform,
wie ſie von jener Verſammlung gutgeheißen wurden, nicht
gerade ſympathiſch gegenüber.

Zwiſchenkredit bei Rentengütern. Das Abgeord-
netenhaus hat die in dem Regierungsentwurf betreffend den
Zwiſchenkredit bei Rentengütern enthalten geweſene und durch

das Herrenhaus der Vorlage wieder eingefügte Zweckbeſtimmung,
nach welcher der fragliche Kredit „zur ren der Schulden
und Laſten dex aufzitheilenden oder abzutreünenden Grund-

die ganze Novelle
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ſtücke und zur erſtmaligen Beſetzung der Rentengüter
mit den nothwendigen ohn und Wirthſchaftsgebäuden“
beſtimmt ſein ſoll, zum zweiten Mal beſeitigt und die
Vorlage dem Herrenhauſe zur nochmaligen Berathung über-
wieſen. Hiernach erſcheint die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen,
daß das Geſetz auch in dieſer Seſſion an derſelben Klippe
ſcheitern könnte, an welcher es in der vorigen Tagung Schiff-
bruch gelitten hat. Dazu erklärt die „Berl. Korr.“, daß die
Regierung nicht gewillt ſei, an der Wiedereinfügung jener Be
ſtimmung als einer conditio sine qua non für die Verabſchiedung
der Vorlage unbedingt feſtzuhalten. Sie will um dieſer
Meinungsverſchiedenheit willen das wichtige Reformwerk nicht
hinausgeſchoben wiſſen und mahnt nochmals eindringlich zur
Verſtändigung.

Jn der Preſſe iſt in letzter Zeit die Mittheilung verbreitet, daß
der Vorſitzende des ärztlichen Ehrengerichts für die Provinz
Brandenburg und den Stadtkreis Berlin, Geh. Sanitätsrath Dr.
Becher, ſich geweigert habe, ſich als Vorſitzender des ärztlichen Ehren
gerichts von dem Oberpräſidenten beeidigen zu laſſen, ſo lange
nicht der S 15 der von dem Kultusminiſter unker dem 6. April d. J.
erlaſſenen Geſchäftsordnung aufgehoben ſei. Dieſe Mittheilung
beruht, wie die „B. N. N.“ hören, auf Wahrheit. Der S 15 der
Geſchäftsordnung legt dem Vorſitzenden des Ehrengerichts die
Verpflichtung auf, von jeder ehrengerichtlichen Beſtrafung eines
Arztes der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft binnen 14 Tagen
nach der Rechtskraft der Entſcheidung durch Ueberſendung einer
beglaubigten Abſchrift der Entſcheidungsformel Mittheilung zu
machen.

Der „Oſtaſiatiſche Verein“ in Hamburg hat ſeine
vor Kurzem erfolgte Gründung dem Staatsſekretär des Aus-
wärtigen Amtes Staatsminiſter Grafen von Bülow in
einem Schreiben zur Kenntniß gebracht. Darauf iſt vom
a v. Bülow folgendes Antwortſchreiben aus Berlin ein-
gelaufen

„Euer Hochwohlgeboren bitte ich, für die mir durch Keberſendung
der Satzungen des „Oſtaſiatiſchen Vereins“ erwieſene Aufmerkſamkeit
meinen verbindlichſten Dankentgegenzunehmen. Gernbegrüße ich in der
Neubegründung dieſes Vereins ein weiteres Anzeichen dafür, daß

A. der de ingsgeiſt mit freudiger Zuverſicht denw Bahnen folgt, welche durch die Politik Sr. Majeſtät des Kaiſers für
die Ausbreitung der Intereſſen unſeres Handels und unſerer Induſtrie
im fernen Oſten erſchloſſen worden ſind. Das Beſtreben des Oſt-
aſiatiſchen Vereins, in friedlicher Arbeit den Güteraustauſch zwiſchen
dem Deutſchen Reich und den zukunftsreichen Ländern Oſtaſiens zu
vermehren, begleite ich mit meinen beſten Wünſchen.“

Nachtragsetat. Der Nachtrag zum Etat der Reichs
Poſt und Telegraphenverwaltung für das Rechnungs-
jahr 1900, in dem zur Herſtellung einer neuen (der fünften)
Telegraphenverbindung zwiſchen Deutſchland
und England zwei Millionen Mark gefordert werden,
iſt nunmehr dem Reichstage zugegangen.

Regierungsſeitig ſind Erhebungen darüber angeſtellt, ob
das Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbs in der vom Geſetzgeber angeſtrebten Weiſe dem
Ausverkaufsweſen entgegengewirkt habe. Ob ſich an dieſe
Erhebung die Ergreifung geſetzgeberiſcher oder Verwaltungs-
Maßnahmen knüpfen wird, bleibt abzuwarten. Es würde ſich
beſonders darum handeln, den Mißſtänden der Nachſchübe bei
Konkursausverkäufen entgegenzutreten.

Unter dem Verdacht des Hochverraths wurden im Februar d. J.
in Dortmund der Buchdrucker Sigismund Meierowicz und der
Schneidermeiſter Joh. Kolenda verhaftet. Sie ſollen mit dem Rappers
wyler Muſeum zur Unkerſtützung der polniſchen Propaganda in Ver-
bindung geſtanden und Beiträge geſammelt haben. Beide ſind jetzt nach
Leipzig überführt worden, um ſich vor dem Reich s gericht in
verankworten. Auch der Redakteur Leitgeber aus Oſtrowo iſt zu
derſelben Sache nach Leipzig gebracht worden.

Die durch die Preſſe gegangenen Gerüchte über Zu-
ſammenſtöße zwiſchen deutſchen und kongoleſiſchen
Truppen in der Gegend des Kivnſees geben der „Nordd.
Allg. Anlaß zu einer Darlegung des gegenwärtigen
Standes der Kivufrage.

Bekanntlich handelt es ſich bei dieſer Frage um eine verſchieden
artige Auslegung der Abmachungen, die für die Grenzen
des Kongo-Freiſtaates u ſind. Nach Anſicht
der Reichsregierung wird die Grenze durch den Ruſſifi
Lauf, die ittellinie des Kivuſees und eine Linie beſtimmt,
die vom Endpunkt jener Mittellinie bis zum Schnittpunkt des
30. Grades öſtlicher Länge von Greenwich mit dem Parallel von
1 Gr. 20 ſüdlicher Breite läuft der Kongoſtaat dagegen nimmt für
ſich in Anſpruch, daß die Grenze beſtimmt ſei durch eine gerade Linie,
die von dem eben erwähnten Schnittpunkt bis zum nördlichſten Punkt
des Tanganyikaſees läuft. Nun iſt es nach den neueren Forſchungen
wahrſcheinlich geworden, daß der Kivuſee und der Ruſſiſt erheblich
weiter öſtlich gelegen ſind, als die vorhandenen Karten angeben, und
es erſcheint daher möglich, daß dieſe Gewäſſer in ihrer ganzen
Ausdehnung öſtlich der vom Kongoſtaate in Anſpruch genommenen
Grenzlinie belegen ſind, in welchem Falle natürlich jedes Intereſſe
an der beſtehenden Meinungsverſchiedenheit verſchwinden würde.

Unter dieſen Umſtänden ſind die beiderſeitigen
Regierungen am 10. Aptil d. Js. in Brüſſel unter aus
drücklichein Vorbehalt ihrer Rechte und An
ſprüche dahin übereingekommen, zunächſt eine ge
naue Beſtimmung der Lage des Kivu unddes Ruſſiſi an Ort und Stelle. durch einegemiſchte Kommiſſion von vier Fachmännern
vornehmen zu laſſen, die i9re Arbeitinnerhalb zweier Jahre zu beendigen hat. Bis zum
Abſchluß einer endgültigen Vereinbarung ſoll die beiderſeitige
Okkupation des ſtreitigen Gebietes gemäß einem bereits am
23. November vorigen Jahres an Ort und Stelle zwiſchen den
Kommandanten Bethe (Deutſch-Oktafrika) und Hecq (Kongoſtaat) ge
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zoſeſiſchen Truppen in ihrer Stärke die der deutſchen
Beſatzung nicht überſteigen dürfen, ſowie ſich jeglicher Einmiſchung
in politiſche Angelegenheiten zu enthalten und die von der deutſchen
Regierung für das fragliche Gebiet gegebenen Beſtimmungen zu be
achten haben. Es darf bei dieſer Sachlage als aus-
geſchloſſen betrachtet werden, daß es zwiſchen den
beiderſeitigen Truppen zu einem bewaffneten
Zuſammenſtoße gekommen ſei, wovon thatſächlich auch
weder der Reichsregierung, noch der Regierung des Kongoſtagtes
etwas bekannt geworden iſt.

Ein internationales Abkommen über Wildſchutz in
Central-Afrika iſt am Sonnabend von den Bevollmächtigten
der betheiligten Staaten in London unterzeichnet worden.

Die Flottenvorlage in der Budgetkommiſſion
In der Budgetkommiſſion des Reichstages am Sonnbend bean

tragte Abg. Büſing ((nat.-lib.), Renten und Schuldver-
ſchreibungen ausländiſcher Staaten ,ſowie ausländiſche
Eiſenbahnobligationen nur mit vom Tauſend zu beſteuern,
während in erſter Leſung o beſchloſſen war. Der Antrag wurde
angenommen.

Es folgte dann die Berathung des Stempels für Kauf und
„Anſchaffungsgeſchäfte der Antheile gewerk-
ſchaftlich betriebener Bergwerke oder der darüber aus
geſtellten Urkunden (Kuxſcheine, Bezugöſcheine, Abtretungsſcheine).

Der Stempel war in erſter Leſung auf 1 vom Tauſend feſtgeſetzt.
Staatsſekretär v. Thielmann erklärte, er babe ſich ſchriftlich an
die intereſſirten Regierungen der Einzelſtaaten mit der

Bitte gewandt, ihm baldigſt die nothwendigen Materialien
zur Klarſtellung der Verhältniſſe und der Wirkung
der Kuxſteuer zuzänglich zu machen. Von Preußen hoffe er noch vor
Pfingſten die erforderlichen Nachrichten zu erhalten. Jn der ganzen
Frage ſtehe er vor einem non liquet. Abg. Müller- Fulda
(Centr.) meinte, der höhere Umſatzſtempel auf Kuxe ſei ſchon deshalb
nothwendig, weil der Emiſſionsſtempel auf Kuxe vielfach auf
Schwierigkeit geſtoßen und deshalb unſicher geworden ſei.
Abg. Graf Oriola (nat.-lib.) befürwortete den höheren Stempel
u. A. mit dem Hinweis auf die außerordentlichen Gewinne,
welche laut Kurszettel an einem Tage wiederholt an
Kuxen erzielt worden ſeien. Bei der Abſtimmung wurde der
Umſatzſtempel für Kuxe in der Höhe von 1 vom
Tauſend beibehalten. Bei der Berathung des Umſatz-
ſtempels für ſonſtige Werthpapiere, der in erſter Leſung
auf o vom Tauſend feſtgeſetzt war, bekämpfte Abg. Büſing (natl.)
als grundſätzlicher Gegner von Umſatzſteuern die vorgeſchlagene Er-
höhung, weil ſie nur einen engen Kreis von Provinzialdankiers treffen
werde. Bei der Abſtimmung wurde auch in zweiter Leſung der
erhöhte Umſatzſtempel von o vom Tauſend bei-
behalten.

Hierauf wurde der Kaufſtenpel für börſfenmäßig gehandelte
Waaren erörtert. Dieſes war in erſter Leſung auf vom Tauſend
beſchloſſen worden. Auf Vorſchlag des Abg. Müller- Fulda wurde er
heute auf o herabgeſetzt. Dem Zuſatz wurde folgende Faſſung
gegeben: „Als börſenmäßig gehandelt gelten diejenigen
Waaren, für welche an der Börſe, deren Uſaneen für das
Geſchäft maßgebend ſind Terminpreiſe notirt werden und
bei Waaren in denen der Börſenterminhandel unterſagt
iſt (5 50 Abſatz 1 und 3 des Börſen Geſetzes), diejenigen,
für welche an ver in Betracht kommenden Börſe Preiſe für Zeit
geſchäfte notirt werden.“ Geheimrath von Glaſenapp gab an der
Hand einer Berechnung die Mittheilung, daß die von der Kommiſſion
angenommene Agiobeſteuerung wahrſcheinlich eine Einnahme von
mehreren Millionen ergeben werde.

Die weitere Berathung wurde auf Dienstag vertagt; an dieſem
Tage ſoll auch der vom Abgeordneten Müller-Fulda verfaßte Bericht
über das Flottengeſetz zur Verleſung gelangen.

Deutſcher Reichstag.
198. Sitzung am 19. Mai.

Das Haus iſt gleich zu Beginn der Sitzung gut beſetzt. Vor
Eintritt in die Weiterberathung der lex Heinze erhält zu einer Er
llärung vor der Tagesordnung das Wort der

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole): Um keinen Zweifel darüber
zu laſſen, weshalb wir gegen den Schlußontrag ſtimmen, bin ich von
meinen politiſchen Freunden zu folgender Erklärung ermächtigt: Wir
haben bis jetzt bei den einzelnen Beſtimmungen der Vorlage
mit der Majorität geſtimmt, obgleich wir uns nicht ver-
hehlen, daß die Faſſung einzelner Paragraphen uns nicht
voll befriedigt. Dagegen können wir, ſo lange die Minorität des
Hauſes in den Grenzen der Geſchäftsordnung die ihr nicht zuſagende
Vorlage bekämpft, dieſer Minorität nicht hindernd in den Weg treten,
daß ſie ihre gegentheilige Meinung äußert und vertritt. Deshalb
werden wir gegen den Schlußantrag ſtimmen. (Bravo! links.) Als
eine Minorität dieſes Hauſes müſſen wir pflichtgemäß auch den
Schein meiden, daß wir irgend einer Partei die Redefreiheit be-
ſchränken oder einengen wollten. Wir werden dieſe unſere prinzipielle
Haltung, ſolange nicht zwingende und abweisbare Gründe vorliegen,
nicht aufgeben. Beifall links.)

Nunmehr erfolgt die namentliche Abſtimmung über den Tags zuvor
von den Abgeordneten v. Levetzow und Spahn geſtellten Antrag auf
Schluß der Debatte über S 362. Der Schlußantrag wird ange
nommen mit 185 gegen 118 Stimmen. Für den Schluß ſtimmte
die Rechte, Centrum und Antiſemiten mit Ausnahme Bindewalds.

Nunmehr theilt der Präſident ſeine Abſicht mit, die Abſtimmungen
über ſämmtliche zu dem F 362 vorliegenden Anträge folgen zu laſſen.
Er giebt dabei bekannt, daß über jeden einzelnen Antrag und auch
ſogar über jeden einzelnen Satz der Anträge namentliche Abſtimmung
beantragt ſei.

Abg. Singer (Soz.) proteſtirt gegen die Vornahme der Ab-
ſtimmungen über die Anträge, ehe überhaupt eine Diskuſſion über
dieſe Anträge ſtattgefunden habe. Die Anträge müſſen unter allen
Umſtänden zur Diskuſſion zugelaſſen werden, und es habe ja geſtern
im Laufe der Geſchäftsordnungsdebatte Abg. Spahn eine Wendung
gebraucht, daß er ſich der Diskuſſion der Anträge nicht widerſetzen
werde. Er ſelbſt beantrage nunmehr auch noch ausdrücklich Diskuſſion
über die Anträge und zugleich namentliche Adſtimmung.

Präſident Graf Balleſtrem erklärt ſich bereit, die Abſtimmung
über die betreffenden Anträge auszuſetzen. Daß dieſelben überhaupt
zur Abſtimmung gebracht werden müſſen, weil ſie rite eingebracht
ſeien, habe er ja geſtern ſchon geſagt.

Abg. Vaſſermaun (natl.) führt aus, die Anträge müßten zur
Diskuſſion zugelaſſen werden. Wir können doch unmöglich ab-

ſtimmen über Anträge, über welche wir irgend ein Wort der Be
gründung überhaupt noch nicht gehört haben Rufe links: Sehr
richtig!). Er möchte daher den Präſidenten bitten, die Anträge zur
Diskuſſion zuzulaſſen.

Abg. Spahn (Centr.) giebt anheim diejenigen Anlräge, über
welche noch nicht diskutirt ſei, als S 362a zu berathen und zu
diskutiren.

„Abg. Heine und Singer bleiben bei ihrem Verlangen daß
die Diskuſſion über die noch nicht diskutirten Anträge zum 8 362
noch ſtattſinde.

Abg. Sattler (natl.) ſchließt ſich dieſem Verlangen an. Er
müſſe den Präſidenten fragen, ob, wenn jetzt über den S 362 und
die wenigen ſchon diskutirten Anträge (die älteren) abgeſtimmt werde,
der Präſident dann auch beſtimmt über die noch nicht diskutirten An
träge abſtimmen laſſen werde.

Präſ. Graf Balleſtrem Darauf kann ich nicht antworien, wir
ſind jetzt in der Abſtimmung. Was nachher geſchieht, darüber wird
ja das Haus beſchließen.

Abg. Stabthagen (Soz) ſtellt den Antrag, ſofort zu beſchließen,
daß über die betreffenden Anträge diskutirt werde.

Abg. v. Levetzow (konſ.) giedt zu, daß über die noch nicht dis
kutirten Anträge noch diskutirt werden müſſe. Aber er bitte den

gleichwohl zunächſt die Abſtimmung über S 362 erfolgen
zu laſſen.

Abg. Richter (frſ. Volksp.) betont die unbedingte Nothwendigkeit
der Diskuſſion der betreffenden Anträge.

Präſident Graf Balleſtrem erklärt, der Antrag Stadihagen ſei
unzuläſſig, denn wir ſeien jetzt in der Abſtimmung.

Abg. Stadthagen (Soz.): Dann beantrage ich, die Ab-
ſtimmung über den Paragraphen jetzt auszuſetzen bis nach Diskuſſion
der Anträge.

Präſ. Graf Balleſtrem bemerkt nun, es liege wohl ein Miß
verſtändniß vor. Er wolle jetzt abſtimmen laſſen über einige der An
träge und dann über den ganzen Paragraphen. Mit dieſer Abſtim-
mung iſt alſo das Haus einverſtanden. Widerſpruch links.)

Abg. Heine und Haußmann-Böblingen verlangen jetzt endlich
Klarheit darüber, ob die betreffenden Anträge auch wirklich zur Dis
kuſſion geſtellt werden würden, falls jetzt die Abſtimmungen vor-
genommen würden. Der Präſident dürfe ſich über ein ſolches
Mißtrauen nicht wundern.

Präſ. Graf Balleſtrem Meine Herren, ich lege Jhnen keine
Fallſtricke, dafür ſollten Sie mich doch kennen.

Abg. v. Levetzow verſichert, aus den Erklärungen des
Präſidenten herausgehört zu haben, daß er ſich der Diskuſſion jener
Anträge nachher nicht widerſetzen werde. Er ſelbſt würde ſich jeder
zeit an einer ſolchen Erklärung, wer ſie auch abgebe, genügen laſſen.

Abg. Singer erklärt nunmehr ſeinen Antrag auf Ausſetzung
der Abſtimmung über S 362 und die bereits diskutirten Anträge zu
rückzuziehen. Demgemäß beginnen um 2, Uhr die Abſtimmungen,
die ſämmtlich namentlich ſind.

Zunächſt wird abgeſtimmt über Abſotz 1 des F 362. Die An
nahme erfolgt mit 255 gegen 56 Stimmen. Sodann folgt die Ab
ſtimmung über einen rein ſtiliſtiſchen Antrag Beckh zum Abſatz 2,
ſtatt „der Verurtheilte“ zu ſetzen „die verurtheilte Perſon.“ Der
Antrag wird abgelehnt mit 225 gegen 75 Stimmen bei einer Stimm-
enthaltung.

Weiter wird über den ſoz. Antrag Albrecht abgeſtimmt, den
von Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde (Arbeitshaus
handelnden Abſatz 2 ganz zu ſtreichen. Der Antrag wird mit 229
gegen 71 Stimmen abgelehnt. Die nöchſte Abſtimmung gilt
dem Antrag Albrecht, den Abſatz 3 des Paragraphen anderweit
zu faſſen und zwar in Bezug auf die Dauer des Zeitraums der
Zwangs- Unterbringung im Arbeitshaus. Der Antrag wird abge
lehnt mit 224 gegen 77 Stimmen. Weiter wird der ſoz. Antrag
Albrecht auf Streichung des ganzen Abſatzes 3 abgelehnt mit
226 gegen 68 Stimmen.

Auch über den Abſatz 4 iſt namentliche Abſtimmung verlangt.
Dieſelbe ergiebt Aufrechterhaltung des Abſatzes mit 238 gegen
57 Stimmen. Die nächſte Abſtimmung erfolgt über den vom
ſozialdemokratiſchen Abg. Heine beantragten Zuſatz, wonach Unter-
ſtellung unter ſitten polizeiliche Aufſicht nur erfolgen darf im Falle
rechtskräftiger Beſtrafung wegen gewerbsmäßiger Unzucht. Der An-
trag wird abgelehnt mit 216 gegen 76 Stimmen. Ein weiterer
von dem Soz. Heine beantragter Zuſatz, betreffend Trennung
jugendlicher von anderen Perſonen im Arbeitshaus, wird
abgelehnt mit 214 gegen 72 Stimmen. Ebenſo wird endlich der
Antrag Heine, betreffend Anwendung des Paragrazhen, alſo der
Unterſtellung unter die Landesvpolizeibehörden, auch auf die wegen
gewerblichen Glückſpiels Beſtraften mit 206 gegen 69 Stimmen
abgelehnt, bei einer Stimmenthaltung.

Schließlich wird über den hiernach unverändert in der Faſſung
zweiter Leſung verbliebenen S 362 im Ganzen abgeſtimmt. Die
Annahme eifolgt mit 200 gegen 64 Stimmen. Das Reſultat
dieſer zehnten namentlichen Abſtimmung wird um
7 Uhr 25 Minuten verkündet.

RNunmehr liegt ein Vertagungsantrag Baſſermann-Sattler vor.
Der Präſident erklärt, ſich dieſem Antrage anzuſchließen. Ein
Widerſpruch erhebt ſich nicht. Die Vertagung iſt beſchloſſen

Präſ. Graf Balleſtrem ſchlägt vor: Nächſte Sitzung Montag
1 Uhr mit der Tagesordnung Fortſetzung der heutigen Berathung.

Ab. Singer erſucht, auf die nächſte Tagesordnung die ſozial-
demokratiſche Jnterpellation wegen der einzelſtaatlichen Eeſetzes-
beſchlüſſe betr. Beſtrafung des Kontraktbruchs zu ſetzen.

Präſ. Graf Balleſtrem Der Herr Reichskanzler hat mir auf
Mittheilung der Jnterpellation geantwortet, die Jnterpellation ent-
halte ſo wichtige ſtagtsrechtliche und juriſtiſche Geſichtspunlte, daß er
ſich erſt mit den einzelſtaatlichen Regierungen in Verbindung zu
ſetzen wünſche und daher für Beantwortung der Jnterpellation um
eine angemeſſene Friſt erſuche. (Heiterkeit.)

Abg. Singer erſucht gleichwohl, die Jnterpellation auf die
Tagesordnung zu ſetzen.

Abg. Spahn (Centr.) bittet, nachdem der Präſident dem Er-
ſuchen Singers ſtattzugeben verheißen, den Präſidenten, die Jnter-
pellation erſt an zweiter Stelle auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Präſident Graf Balleſtrem Meine Herren, ich bin hier, um
die Geſchäftsordnung nicht dem Buchſtaben nach, ſondern dem Jn-
halt nach zu wahren. Wollte ich die Interpellation erſt an zweiter
Stelle auf die Tagesordnung ſetzen, ſo wäre das ſo gut, als wenn
ich ſie gar nicht auf die Tagesordnung ſetzte. (Bravo links.)

Abg. Spahn: Jch ziehe meinen Antrag zurück.
Präſident Graf Balleſtreur: Es bleibt alſo bei meinem letzten

Vorſchlage. Jch ſchließe die Sitzung.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

71. Sitzung vom 19. Mai, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche Dr. v. Miquel und Kommiſſarien.
Der Geſetzentwurf betr. die evangeliſch lutheriſchen Kirchen

verbände in Hannover wird in dritter Leſung debattelos angenommen.
Der Geſetzentwurf betr. die Bewilligung weiterer 5 Millionen zum
Bau von Arbeiter- Wohnungen wird nach kurzer unerheblicher Debatte
in dritter Leſung angenommen.

Sodann wird die zweite Berathung der Wagrenhausſteuer-
Vorlage fortgeſetzt. S 6 enthält die Feſtſetzung der Waarengruppen.
Die Kommiſſion ſchlägt fünf Gruppen vor die Regierungsvorlage
enthält nur vier.

Abg. Caheusly (Centrum) beantragt, die fünf Waaren-
Gruppen zwar beizubehalten, denſelben aber eine andere Eintheilung
bezüglich der Zuordnung der einzelnen Waagrengattungen zu geben.

Regierungskommiſſar Geh. Rath Strutz bittet dringend, die
Regierungs-Vorlage wieder herzuſtellen. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe
ſeien für die Regierung unannehmbar; ſie erſchwerten die Aus-führung des Geſetzes und ſtellten den Erfolg des Geſetzes in

Abg. Funk (freiſ. Volksp.) befürwortet den vom Abg. Barth-
Kiel geſtellten Antrag, wonach die vier Gruppen nach der
RegierungsVorlage wieder hergeſtellt werden ſollen. Außerdem
ſoll die dem Handelsminiſter ertheilte Befugniß, über die
Gruppen-Zugehörigkeit einer Waare zu entſcheiden, von dieſem nur
auf Antrag eines Jntereſſenten ausgeübt werden können. Redner
erklärt, daß ſeine politiſchen Freunde nach wie vor von der Unan-
nehmbarkeit des Geſetzes überzeugt ſeien und daß es ſich bei dem
Antrage nur darum handele, ſchwere Unzuträglichkeiten zu ver-
meiden, die ſonſt kaum zu vermeiden ſein würden.

Abg. Lucins (freikonſ.) bemängelt die Kommiſſionsbeſchlüſſe
und die ganze Waaren Gruppirung, die in keiner Weiſe als eine
ſachgemäße bezeichnet werden können.

Abg. Dr. Barth-Kiel (freiſ. Vgg.) iſt erfreut, daß dieſelbe Er
kenntniß auch bei den Freikonſervativen Platz greift. Das Geſetz iſt
ohne die genügende Sachkenntniß gearbeitet. Das iſt ſein Grund
fehler. Man hat Muſikalien und Corſets in eine Gruppe gebracht.
Kann man denn wirklich an muſikaliſche Corſets denken (Heiter-
keit). Freilich dürfte es nach der lex Heinze bedenklich werden, in
einem Geſchäft gleichzeitig Damenſtrümpfe und Herrenhoſen zu ver
kaufen. (Heiterkeit). Redner empfiehlt Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage.

Miniſter v. Miquel empfiehlt dringend Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage. Er könne zwar noch nicht ſagen, ob die Re
gierung das Geſetz an der Gruppenfrage ſcheitern laſſen wird, da das
Staatsminiſterium noch nicht entſchieden habe er hoffe hierüber bei
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der dritten Leſung Auskunft geben zu können. Aber man ſollte ſich
auf ſolche Beſtimmungen nicht verſteifen, da noch keinerlei praltiſche
Erfahrungen vorliegen, ſolche doch erſt geſammelt werden müſſen

Es entſteht eine längere Geſchäftsordnungsdebatte über die von
dem Abg. Barth beantragte Zurückverweiſung der Vorlage an die
Kommiſſion, um dort den Antrag Cahensly eingehend vorzu-

berathen. eMiniſier v. Miquel bekämpft den Antrag, eine nochmalige
Kommiſſionsberathung werde lediglich die Folge haben, daß die Vor
lage vor Pfingſten nicht mehr erledigt werden kann.

Der Antrag auf die Kommiſſionsberathung wird abgelehnt.
Der Abg. Cahensly zieht ſeinen Antrag zurück.

Abg. Wiuckler (konſ.) beankragt, in dem Antrage Barth die
Worte „auf Anrufen eines Jntereſſenten“ zu ſtreichen.

Abg. Fuchs (Centr.) ebenfalls, er bedauert die Obſtruktions-
verſuche, die auch hier gemacht würden und durch welche die Axt an
die Wurzel unferes Verfaſſungslebens gelegt würde.

Abg. Dr. Reivoldt (ſfrk.): Die Lorbeern ihrer Freunde am
Königsplatz ſcheinen die Oppoſition nicht ſchlafen zu laſſen. Redner
empfiehlt die Annahme des S 6 der Regierungs-Vorlage, um vie
Handhabung des Geſetzes nicht zu erſchweren.

Bei der Abſtimmung werden die Gruppen nach der Regierungs
Vorlage (vier Gruppen) angenommen. Der Antrag Barth wird
ebenfalls angenommen, jedoch nach Streichung der Worte „auf Antrag
eines Jntereſſenten“.

z 6a betrifft die Beſtimmungen gegen die Steuer-Umgehung.
Ein Antrag v. Brockhauſen (konſ.) will, daß bei Zerlegung von
Waarenhausgeſchäften die Steuer in die auf die einzelnen Betriebe
entfallenden Theilbeträge gelegt wird.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag und mit demſelben der
S 6a angenommen.

Die S 7-12 Veranlagung zur Steuer) werden ohne weſent
liche Debatte nach den Kommiſſionsanträgen angenommen. 8 13
enthält die Beſtimmung, daß die Waarenhausſteuer verwendet wied
zur Entlaſtung der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV. Ein Antrag
Metzner (Centr.) will die Entlaſtung auf die Klaſſe IV beſchränken.

Nachdem der Abg. Winckler (konſ.) und Miniſter v. Miquel
dieſen Antrag bekämpft hatten, da dieſe Materie anderweit geregelt
werden müſſe, zieht Metzner den Antrag zurück. Der Reſt der
Vorlage bleibt unverändert.

Montag 11 Uhr 2. Leſung des Zwangserziehungsgeſetzes.
Auf Anfrage aus dem Hauſe erklärt Vizepräſident Dr. Krauſe, daß
der vorhandene Arbeitsſtoff bis Mittwoch künftiger Woche, an welchem
Tage das Waarenhausſteuergeſetz zur 3. Leſung kommen ſoll, auf
gearbeitet ſein kann und dann eine längere Pauſe bis nach Pfingſten
eintreten würde.

Parlamentariſches.
Jm Abgeordnetenhauſe ſollen vor den Pfingſt

ferien nur noch die zweiten Berathungen des Geſetzentwurfs
betreffend die Wagarenhausſteuer und des Geſetzentwurfs
betreffend die Zwangserziehung Minderjähriger
erledigt werden. Alsdann würden die Pfingſtferien um
den Himmelfahrtstag eintreten und kurz nach Pfingſten zu
Ende gehen.

Der wegen ſeiner Kanglabſtimmung zur Dispoſition geſtellte
Landrath Dumrath lin Strasburg (Wefſtpr.) iſt, wie bereits
amtlich gemeldet wurde, zum Regierungsrath ernannt worden.
Dadurch erliſcht ſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe, und
im Wahlkreiſe Strasburg wird eine Erſatzwahl
nothwendig.

Der Krieg in Südafrika
Die Begeiſterung der Londoner Bevölkerung anläßlich des

Entſatzes von Mafeking dauert auch heute ungeſchwächt
fort. Die Straßen ſind von jubelnden Menſchenmaſſen angefüllt. Der Wagenverkehr iſt kehr erſchwert. Die Oinnibuſſe

ſind dicht beſetzt mit Männern und Frauen, die patriotiſche
Lieder ſingen und Fahnen ſchwingen. Die Häuſer, ſowie faſt
alle Droſchken und andere Fuhrwerke ſind mit den engliſchen
Nationalfarben geſchmückt. Vielfach werden Roſetten und
Schleifen an den Kleidern getragen. Die in London
lebende Mutter des Oberſten Baden Powell wurde
von der jubelnden Menge aus dem Schlafe geweckt und
erklärte, die Meldung erſt glauben zu können, wenn ſie ſie durch
das Kriegsamt erhalten habe, welches ihr verſprochen habe, ihr
die erſte Kunde zukommen zu laſſen. Ueber den Führer der
Entſatztruppe herrſcht bisher abſolutes Dunkel. Man nimmt
ſogar an, daß Lord Kitchener, von welchem man in letzter
Zeit nichts gehört hatte, das Kommando führte. Jetzt will die
„Daily. Mail“ wiſſen, daß Oberſt Bryan Thomas
Mahon das Entſatzkorps kommandirte, der ſich im
Sudan auszeichnete. Er gilt als tüchtiger Reiteroffizier, und
diente 1896 unter Kitchener als deſſen Stabsoffizier. Jn-
zwiſchen findet ein Depeſchenwechſel zwiſchen Krüger
und Steijn ſtatt. Am 17. erfolgte eine lange Konferenz
der Exekutive, in welcher beſchloſſen wurde, die Gold-
bergwerke nicht in die Luft zu ſprengen. Weiter ver
lautet aus Lorengo Marquez, daß man in Pretoria beabſichtigt,
neue Friedensvorſchläge zu machen, da ſich die An-
ſchauung Bahn breche, daß das Spiel aus ſei. Bei
Pretoria dürfte kein Widerſtand mehr geleiſtet
werden. Präſident Krüger und die Beamten, ſowie die eng
liſchen Gefangenen ſollen unverzüglich nach Lydenburg abgehen,
welche letztere Meldung wohl verfrüht iſt.

Ueber die Operation der Engländer, die zum Entſatz
von Mafeking geführt haben, treffen inzwiſchen genauere
Nachrichten ein. Es zeigt ſich, daß die Briten, durch ſo
viele arge Unfälle in einer ſiebenmonatigen Kriegsführung
belehrt, auch hier den frontalen Angriff auf den im Feuer-
gefecht überlegenen Gegner vermieden und Umgehungs-
bewegungen vorgezogen haben, die bei der numeriſchen Ueber-
legenheit der Engländer zum Ziele führen mußten. Telegramme
melden uns

London, 20. Mai. Aus Kapſtadt wird telegraphirt Die
Entſatzkolonne für Mafeking beſtand aus zweitauſend Mann, der
ſüdafrikaniſchen leichten Reiterei der Jmperial Yeomanry und der
Kimberley-Reiterei. Die Kolonne ging am 4. Mai aus Kimberley
ab. Sie nahm 35 Wagen mit Vorräthen und Munition, 4 Feldartillerie
Geſchütze, 2 „Pompoms“ und 2 Maxims mit. Die eingeſchlagene
Route lag weſtlich von der Bahn. Die Kolonne traf auf keinen Wider
ſtand. Bei Kragipan wichen die Buren zurück, ſowie der Angriff
begann. Nach anderen Meldungen aus Betſchuganaland ließ die
Kolonne Taungs und Vryvburg rechts liegen. Die Buren zogen ſich
oſtwärts zurück, da ſie den Vormarſch hier nicht erwartet hatten
Nach einer Raſt unweit Vryburg ging die Kolonne in Märſchen von
20 engliſchen Meilen pro Tag weiter. Am II. erreichte ſie den
Maritzaui-Fluß, 20 Meilen vor Mafeking. Nachdem die Kolonne
Barkly Weſt paſſtrt hatte, wurde die Kimbderley-Reiterei wegen
Abgebrauchtheit der Pferde detachirt und ſchloß ſich General Barton
an, welcher die Buren aus Rooidam vertrieb.

London, 20. Mai. Das „Reut. Bur.“ meldet aus Kapſtadt
vom 19. d. Mts.: Aus Betſchuanaland ſind jetzt Meldungen über
den Marſch einer zum Entſatze Mafekings entſandten Ab
theilung eingegangen. Nach ihnen verließ dieſe Kimberley in aller
Stille und kam durch die Bezirke von Taungs und Vryburg, ohne
auf die Buren zu ſtoßen. Am 11. d. Mts. erreichte ſie 20 engliſche
Meilen ſüdlich von r 1 Maritſani-Fluß. Urſprünglich be-
ſtand die Abtheilung aus 1500 Mann mit drei Maximgeſchützen.
Nach dem Marſch durch Barkly Weſt wurde ein Regiment
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wegen ſ,hlechten Zuſtandes der Pferde abge
trennt. Die Entſatztruppe, die mit geringem Gepäck marſchirte,
legte 20 engliſche Meilen täglich zurück.

London, 20. Mai. Aus Kapſtadt wird über den Entſatz von
Mafeking ferner telegraphirt: „Wir näherten uns der Stadt von
Süden und wurden von den Buren in großer Stärke angegriffen.
Der Angriff wurde zurückgefchlagen, und wir drangen vorwärts. Die
Huren hielten nicht Stand, ſondern zogen ſich eiligſt zurück. Wir
verfolgten die Buren, welche ein Rückzugsgefecht durchführten.
Unſere Verluſte ſind gering.“

Lourengo Marquez, 20. Mai. Hier vorliegende Nach
richten beſtätigen, daß Mafeking entſetzt worden iſt. Der
Entſatz iſt am 16. d. Mts. erfolgt.

Kapfkadt, 29. Mai. Nach hier eingetroffenen Berichten ſtieß
die engliſche Entſatzkolonne beim Einrücken
in Mafeking auf keinen Widerſtand, da die Buren
die Belagerung vor dem Eintreffen der Engländer auf-
gegeben hatten.

General Buller meldet aus Newcaſtle von geſtern,
General Clery ſei nach Jngogno abmarſchirt, Dundonald nach
Laingsnek. Die Nachhut des Feindes ſei beinahe eingeholt
worden und er habe einige Gefangene gemacht und einige
Wagen erbeutet. Seine Mannſchaft habe im Marſch Vor
züglüches geleiſtet. Er habe Ladyſmith am 10. Mai verlaſſen
und habe jetzt 138 Meilen zurückgelegt.

Wir fügen noch folgende Telegramme an:
Maſeru, 20. Mai. Die Diviſion des Generals Rundle

und die Kolonialtruppen lagern bei Clocolan. Es verlautet, daß
große Burenabtheilungen, die in der Richtung auf Bethlehem
marſchirten, wieder umgekehrt ſeien, um den Truppen Rundles Wider
ſtand zu leiſten (2). Die Buren beabſichtigen zunächſt, ſich nach dem
ſchwer zugänglichen Gelände zwiſchen Ficksvurg und Bethlehem zurück
zuziehen, das ſich beſonders für Hinterhalte eignet.

London, 19. Mai. Der Eiſen bahntunnelbei Laings-
Nek iſt von den Buren durch eine furchtbare Dynamit-
exploſion zerſtört worden. Jede Verbindung iſt auf Wochen
hinaus unmöglich. Die Burenkommandos nehmen in Folge deſſen
die denkbar beſte ſtrategiſche Poſition ein, die eine Erſtürmung des
Paſſes daſelbſt unmöglich macht.

St. Helena, 19. Mai. Geſtern landeten hier weitere 500
gefangene Buren.

London, 20. Mai. Die Blätter veröffentlichen eine
ans Kroonſtad von geſtern datirte Depeſche, in der es
heißt, der Buren kommandant De Wet habe
wiſſen laſſen, daß er unter gewiſfen Vedingungen bereit
ſei, ſich mit ſeinem ganzen Kommandozu er-
geben. Ueber die Bedingungen heiſtt es in der Depeſche
weiter, werde man ſich wahrſcheinlich einigen.

Pretoria, 19. Mai. (Merdung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Präſident Krüger hat den fremden Konſuin kundgegeben,
daß Johannesburg gegen die engliſchen Truppen
werde vertheidigt werden und daß er jede Verantwortlich-
keit für Schaden, den Perſonen oder Sachen nehmen, ablehne.
Ferner theilte Krüger mit, daß er dem Feldmarſchall Roberts den
Austauſch von Gefangenen vorgeſchlagen habe.

New-York, 20. Mai. Der „New Hork Herald“ meldet aus
Lourengo Marquez unter dem geſtrigen Datum, die Transvaal-
Regierung habe geſtern beſchloſſen, an Lord Roberts
eine amtliche Mittheilung zu ſenden, in welcher Be-
endigung der Feindſeligkeiten und Sicherheit
dafür verlangt wird, daß die Exiſtenz der auf Seiten der
Buren kämpfenden Leute aus der Kapkolonie und Natal geſchont
werde. Sollten dieſe Forderungen nicht bewilligt werden, ſollen die
Minen durch Sprengſtoff zerſtört und Johannesburg vernichtet werden.

Telegramme.
Berlin, 21. Mai. Gegen Mitternacht hatten Straßen und

Plätze das gewohnte Ausſehen. Die Morgenblätter melden,
daß bei den Krawallen zwei Schutzleute ſchwer ver-
wundet wurden. Zwei Arbeiter ſollen in Folge der
Verletzungen durch Säbelhiebe im Krankenhauſe
geſtorben ſein. Ueber 50 leichte Verletzungen und 300 Ver-
haftungen kamen vor. Durch die beiden Schüſſe, die
auf das Publikum abgegeben wurden, iſt Niemand verletzt
worden. Es verlautet, daß Oberbürgermeiſter Kirſchner ver-
mitteln werde.

Karlsruhe, 21. Mai. Schaffner und Fahrer der
Straßenbahn traten in den Ausſtand. Sie verlangen
Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit. Der Betrieb
wird aufrecht erhalten, wenn auch in beſchränktem Maße.

Kroonſtad, 21. Mai. Roberts telegraphirt:
Es ſei ihm noch keine amtliche Meldung über
die Entſetzung Mafekings zugegangen, wenn
ihm auch das Telegramm des Reuterbureaus be-
kannt ſei. Rundle meldet, ſeine Truppen hätten Beſters
FlatTrommel beſetzt. Bei Boshof haben ſich ein Feldkornet
und 86 Burghers ergeben.

Madrid, 21. Mai. Nach einem Telegramm aus Liſſa-
bon wird beſtätigt, daß die Regierung der Südafrikaniſchen
Republik die Ausweiſung des portugieſiſchen Konſuls
verfügt habe. Doch ſei ihm infolge der Erkrankung ſeiner
Frau ein Aufſchub bewilligt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Mühlberg a. E., 20. Mai. (Unglücksfall. Feuer.

Verbaftet.) Am Freitag Abend ereignete ſich im hieſigen Elb-
hafen ein bedauernswerther Unglücksfall, dem ein Menſchenleben zum
Opfer fiel. Die ca. 11 Jahre alte Tochter des Maurers Wilhelm
Richter hierſelbſt begab ſich nach den Ausladeſtellen, um Kohlen aufzu
leſen. An der ſteilen Böſchung des Hafendammes lagert eine größere
Anzahl Bauſtämme. Das Mädchen hat nun zwiſchen den Stämmen
liegende Kohlen hervorzuholen verſucht, bei dieſer Manipulation ſind
die nicht befeſtigt geweſenen Stämme ins Rollen gerathen und haben dem
unglücklichen Mädchen Kopf und Bruſt derartig zerdrückt, daß der
Tod auf der Stelle eingetreten iſt. In Merkwitz brannte eine
Scheune mit ſämmtlichen Vorräthen an Heu, Stroh und Getreide
nieder. Die frühere Beſitzerin des betreffenden Gutes, die Wittwe G.,
hat ein Geſtändniß abgelegt, nach welchem ſie das Feuer vorſätzlich
angelegt. Im nahen Röderau brannte in der Nacht zum Freitag
das Wohnhaus des Fleiſchermeiſters Lamm nieder. Die im Ober
geſchoß ſchlafenden Leute wurden durch das Feuer überraſcht und
konnten nur mit knapper Noth das Leben retten. Das Feuer war
in der Schlafkammer des Dienſtmädchens entſtanden. Wegen
Vornahme unſittlicher Handlungen an Kindern unter 14 Jahren
wurden in Gröba 2 Perſonen verhaftet.

W Weißenfels, 20. Mai. (Verbrannt.) Geſtern iſt das
51 Jahre alte Töchterchen des Hilfsbremſers Steuding lebendig ver
brannt. Während die Mutter ausgegangen war, um Einkäufe zu
beſorgen, hatte das Kind von einem 2 Meter hohen Eckdreit die

Streichhölzer heruntergeholt und jedenfalls damit geſpielt, wobei ſeine
Kleider in Brand geriethen. Als die Mutter Mittags nach Hauſe
kam, fand ſie ihr Kind, auf dem Fußboden liegend, entſetzlich verbrannt
und todt vor.

8 Erfurt, 20. Mai. (Fall Tiemeyer. Ver-ſchwundenes Mädchen.) Zum Falle Tiemeyer, wird
amtlich gemeldet, daß die von dem Genannten ausgeführten Unter-
ſchlagungen nach den Feſtſtellungen der vom Geh. Oberregierungs-
rath Hof f des Eiſenbahnminiſteriums geführten Reviſion bis zum
Jahre 1888 zurückreichen, die Summe von 92 300 Mark indeß nicht
überſteigen. Jn dem bezüglichen amtlichen Schriftſtück heißt es
dann ferner „Die Prüfung hat ergeben, d das gegenwärtige
Kontrolſyſtem für die Hauptkaſſen der königl. Eiſenbahndirektionen
an ſich vollkommen ausreicht, bei vorſchriftsmäßiger Durchführung
ſolche Schädigungen der Verwaltung zu verhüten. Wenn gleichwohl
die vorgeſchriebene fünffache Buchhalterei Kontrole in
dieſem Falle verſagt hat, ſo iſt bei der Reviſion die
Erklärung hierfür in dem Umſtande gefunden worden, daß
die betheiligten, ſeit langen Jahren mit einander arbeitenden Beamten
ſich gegenſeitig auf Grund ihrer perſönlichen Beziehungen ein ſo
außerordentliches Maß von Vertrauen entgegengebracht haben, daß
ſie verabſäumten, ſich gegenſeitig in der erforderlichen Weiſe
u kontroliren.“ Dieſes „gegenſeitige, außerordentliche Maß von

Vertrauen,“ das dem Staate über 92 000 Mk. gekoſtet hat, iſt wohl
auch die Urſache der vielen Verſetzungen, von denen der Beweis, der
„ſeit langen Jahren mit einander arbeitenden Beamten“ in
aller nächſter Zeit betroffen werden wird. Mit welcher
Frechheit der Herr Tiemeyer vorging, mag die Trhat-
ſache beweiſen, daß er Jahre lang ſeine Frau mit den
gefälſchten Anweiſungen zur hieſigen Nationalkaſſe, wo
ein Feſtſtellen der Perſönlichkeit namentlich bei der auffallenden
Schönheit der Frau außerordentlich leicht möglich war, ſchickte und
dort die betreffenden Summen erheben ließ. Seit nahezu 8 Tagen
iſt von hier ein 17jähriges Dienſtmädchen Namens
Martha Tuwora verſchwunden, ohne daß bis jetzt
von dem Mädchen eine Spur aufzufinden geweſen
wäre. Die Tuwora, die erſt vor Kurzem aus einem
hieſigen katholiſchen Erziehungshauſe entlaſſen worden iſt und nach
dem Zeugniß ihrer Herrſchaft ein ſehr braves Mädchen war, iſt von
einem Ausgange, der ihr am Montag, den 14. ds. bewilligt worden,
nicht mehr zurückgekehrt. Sie befand ſich an jenem Abend in Ge-
ſellſchaft eines 14 jährigen Mädchens. Wie nun von der Herrſchaft
der Verſchwundenen feſtgeſtellt werden konnte, ſind die beiden
Mädchen von zwei hieſigen unverheiratheten Kaufleuten Geſchäfts
beſitzern) in die Wohnung des Einen mitgenommen worden. Die
Vierzehnjährige wurde indeß, nachdem ſie einen Angriff abgewehrt
und ſie 3 Mk. erhalten, fortgeſchickt mit der Aufforderung, ja Nie-
manden zu ſagen, wo die Martha ſich befände.
Die Letztere iſt, nach Ausſage ihrer Begleiterin,
von einem der „Herren“ in das anſtoßende Zimmer ge-
führt worden. Als die Martha T. am folgenden Morgen bei ihrer
Herrſchaft nicht erſchien, ſtellte dieſe Ermittelungen an, wobei die
Spuren an die Wohnung des erwähnten Kaufmanns führten. Der
Letztere verweigerte nach Ausſage der Dienſtherrin des Mädchens der
Erſteren den Eintritt in das Nebenzimmer, bat aberhimmelhoch, eine
Anzeige nicht zu erſtatten. Was nun aus dem verſchwundenen
Mädchen geworden, das feſtzuſtellen bemüht ſich nun unſere Polizei.

Berunburg, 19. Mai. (Exploſion.) Jn der chemiſchen
Waſchanſtalt von Mundt iſt heute Vormittag ein Benzinkeſſel
explodirt, der das Haus im Jnnern völlig zerſtörte; 3 Perſonen
wurden dabei verletzt, der Beſitzer ſchwer.

Dresden, 19. Mai. (Bahnfrevel.) Auf der Dresden
Bodenbacher Eiſenbahnlinie wurde ein ruchloſer Bahnfrevel, der die
ſchwerſten Folgen haben kfonnte, verübt. Zwiſchen Ober und Mittel
grund wurden auf dem Gleiſe etwa Kubikmeter große Steine
gefunden, die mit Gewalt vom linksſeitigen Hange losgelöſt und auf
die Bahn geſtürzt worden ſind. Der größte von
den abgeſtürzten Steinen lag dicht am linken
Gleisſtrange, auf dem die Züge von Dresden nach
Bodenbach verkehren, und hätte die Lokomolive des Perſonven-
zuges 435 (der 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags von Dresden abgeht)
recht wohl zur Entgleiſung bringen können, wenn nicht in Folge der
Aufmerkſamkeit und Entſchloſſenheit des Lokomotivfüsrers Hartmann
der Zug vorher zum Halten gekommen wäre. Nach den von der
Gendarmerie angeſtellten Erörterungen erſcheint es zweifellos, daß
vier Schiffer, von denen einer aus Aken ſein ſoll, die Thäter ſind.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zwiſchen der Hoftheater Jntendanz zu München und dem

Hofkapellmeiſter Zum pe aus Schwerin iſt ein Vertrag zu Stande
gekommen. Zumpe wird als Generaldirektor in den Verband
der Hoftheaters treten. Der Vertrag bedarf noch der Sanktion des
Prinzregenten. An dieſer Sanktion iſt, bei der Bedeutung Zumpes
als Dirigent, wohl kaum zu zweifeln.

Aus Oberammergan wird gemeldet: Die diesjährige
Spielperiode der Paſſionsſpiele wurde geſtern mit der trefflich
verlaufenen Hauptprobe eröffnet. Zwei Extrazüge hatten ſchon
am Sonnabend zahlreiche Schriftſteller und Journaliſten aus allen
Theilen Deutſchlands mit ihren Damen hergebracht. Es waren etwa
600 Perſonen anweſend. Die Aufführung fand allgemeinen Beifall.

Aus Nah und Fern.
Ueber die bevorſtehende Verlobung der Königin der

Niederlande meldet die „Deutſche Wochenzeitung i. d. Niederl.“:
„Bisher ſind wir allen in der auswärtigen Preſſe erſchienenen Berichten
über eine bevorſtehende Verlobung der Königin Wilhelmina auf Grund

eingehender Erkundigungen mit Entſchiedenheit entgegengetreten.
Nunmehr können wir jedoch, ſehr zuverläſſigen Nachrichten zufolge,
mittheilen, daß die Verlobung der jungen Königin bevorſteht.
Königin Wilhelmina dürfte von Schwarzburg aus
als Braut nach den Niederlanden zurückkehren.“

Plötzlicher Tod. Der Kommandant des zur Abreiſe nach
F.Südamerika auf der Kieler Rhede klar liegenden Kreuzers „Vineta“,

Kapitän zur See von der Gröben, iſt am Sonnabend plötzlich
am Herzſchlage geſtorben.

Der Zar und die Weltansſtellnug. Es iſt nunmehr die
offizielle Nachricht in Paris eingetroffen, daß der Zar nach
Paris kommen wird das Datum der Ankunft ſoll demnächſt feſt
geſetzt werden, die Zarewna dürfte ihn nicht begleiten.

Verlobung. Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie in Münchener
Hofkreiſen verlautet, wird ſich demnächſt Prinzeſſin Eliſabeth,
die dritte Tochter des Herzogs Karl Theodor in Baiern, mit dem
Prinzen Albert von Belgien, dem einzigen Sohn des Grafen
Philipp von Flandern und präſumtiven Thronfolger des Königreichs
Belgien, verloben.

Der Lehrer Conſtautinin in Bukareſt, welcher am 10. d. Mts.
in das Bureau des Unterrichtsminiſters eingedrungen war und auf
den Miniſter ſchießen wollte, iſt auf Grund der gerichtlichen
Unterſuchung und des Gutachtens der Aerzte fürunzurechnungs
fähig erklärt und der Obhut ſeiner Familie übergeben worden.

Feuersbrunſt. Man meldet aus Elberfeld: Die Hußmann-
ſche Bandfabrik in Langerfeld iſt in der Nacht zum Sonn
adend niedergebrannt. 100 Wedſtühle wurden zerſtört. Der
Schaden wird auf 500 000 Mark geſchätzt.

Unglück zur Sec. Der ſchwediſche Dampfer „Prinz Eugen“
iſt mit ſeiner ganzen, zwölf Mann ſtarken Beſatzung an der
Küſte Finlands untergegangen.

Die Peſt. Seit Ausbruch der Peſt wurden in Alexandrien
5 Fälle konſtatirt, darunter 4 mit tödtlichem Ausgange, in Port
Said 29 Erkrankungen und 13 Todesfälle. Aus anderen Theilen
Egyptens ſind keine Peſterkrankungen gemeldet. Aus St. Louis
(Senegal), 19. Mai, meldet man: Jn Dakar ſind ſechs Fälle, bei
denen man gelbes Fieber vermuthet, vorgekommen, welche alle

tödtlich verliefenSchweres Blitz- Unglück. Der Lemberger „Kuryer Lwowski“
meldet aus Fodhajce: Während des Gottesdienſtes ſchlug der Blitz
in die hieſige griechiſch-katholiſche Kirche ein; 22 Perſonen
wurden durch den Blitzſchlag ſchwer ver w undet.

Berliner Chronik.
Der Streik der Angeſtellten der Straßenbahn.

Der allgemeine Ausſtand bei der Großen Berliner Straßenbahn-
Geſellſchaft iſt, wie mitgetheilt, am Sonnabend zur That geworden. Seine
Durchführung vollzog ſich Morgens in kurzer Zeit. Zur erſten Fahrt
erſchienen noch auf verſchiedenen Bahnhöfen mehrere Schaffner und
Führer. Aber ſie traten entweder den Dienſt nicht an oder legten
ihn nach kurzer Zeit wieder nieder. Vom Bahnhof Geſund-
brunnen gingen noch 6 Wagen ab, ebenſo viele vom Moabiter
Von der Vrunnenſtraße fuhren noch 3, vom Bahnhof an der Kreuz
bergſtraße noch 10 Wagen. Aehnlich lagen die Dinge auf den
übrigen Bahnhöfen. Was die Geſellſchaft auf die Beine bringen
konnte, wurde eingeſtellt. Neuangeworbenen Führern, die noch
keinen Fahrſchein vom Kommaſſariat für das öffentliche Fuhr-
weſen veſitzen, vertraute man elektriſche Wagen an. Zuweilen
begleitete den Neuling ein Kontroleur noch ein Stück Weges,
dann aber war er ſich ſelbſt überlaſſen. Auch das
Bureauperſonal wurde zum Fahrdienſt herangezogen. So bog ein
Führer, der nach dem Geſundbrunnen fahren wollte, in die Jnvaliden-
ſtraße ein, ſtatt ſeinen graden Weg durch die Brunnenſtraße fortzu-
ſetzen. Das Ergebniß war ein Zuſammenſtoß mit einem Pferde-
bahnwagen, dem die hintere Plattform zertrümmert wurde. In der
Köpenickerſtraße verlor ein neuer Führer die Ueberſicht über den Betriebs-
mechanismus, und ſtatt vorwärts ging ſein Wagen immer rückwärts,
his er an einem Müllwagen den er anrannte, einen Halt fand.
Den Kontroleuren ging übrigens der ungewohnte Dienſt des Wagen-
führens auch nicht ſo glatt von der Hand. Man ſah viele mit ver
bundenen Fingern. Das Publikum, das an einen ſo baldigen Aus-
bruch des Ausſtandes wohl doch nicht geglaubt hat, war zu einem
guten Theil in nicht geringer Verlegenheit. An der Blumenſtraße konnte
man einen förmlichen Sturm auf einen Zug ſehen. Leute, die unter
allen Umſtänden mitfahren wollten kletterten ſogar auf das Dach
eines Anhängewagens. Die Angeſtellten, die fahren, befinden ſich in
keiner beneidenswerthen Lage. Beſonders an belebten Punkten be
kommen ſie Zurufe zu hören die keineswegs ſchmeichelhaft ſind,
namentlich von Arbeiteburſchen und ſehr viel auch von Droſchken-
kutſchern. Dieſe gehören übrigens zu den wenigen Leuten, die, ab
geſehen von den Omnibusgeſellſchaften, bei dem Ausſtand ihr
Geſchäft machen. Die Droſchken waren Sonnabend Morgen ſo ſtark in
Anſpruch genommen, daß auch die Kutſcher, die Nachttour gehabt
hatten, nicht wie gewöhnlich ſchon um 7 Uhr nach Hauſe fuhren,
ſondern noch weiter im Dienſte blieben. Jm Gegenſatz zu weniger
Betheiligten verhielten ſich die Streikenden zu ihren arbeitenden
Berufsgenoſſen ruhig. An Ausſchreitungen fehlt es allerdings nicht.
Sie gehen jedoch von Strolchen aus, die jede Gelegenheit
zum Unfug mit Freuden begrüßen und nach Kräften aus-
nutzen. Jn der Brunnenſtraße machte ſich der Janhagel,
der den Humboldthain zu bevölkern pflegt, ein Vergnügen
daraus, Straßenbahnzüge zum Stehen zu bringen. Die Züge ſind vielfach
mangelhaft beſetzt. Manche Wagen fahren ohne Schaffner und bei
zuſammengeſetzten Zügen muß ein einziger Schaffner beide Wagen
bedienen. Strolche ſtürzten ſich nun, je nachdem der Schaffner auf
dieſem oder jenem Wagen war, auf den Motor- oder den
Anhängewagen und drehten die Bremſen an. Auch
ſonſt waren die fahrenden Führer und Schaffner in
jener Gegend, gegenüber dem Humboldthain, Beläſtigungen ausgeſetzt
Die Leitung der Straßenbahngeſellſchaft ſucht nunmehr auch durch
Säulenanſchläge neues Perſonal anzuwerben. Daß es nicht ſo leicht
iſt, den elektriſchen Betrieb mit ungeſchultem Perſonal durchzuführen,
ſtellte ſich im Laufe des Tages immer mehr heraus. Manche Neu-
linge wußten ſich nicht mehr zu helfen, wenn einmal die Contact-
ſtange vom Arbeitsdraht abſprang, und brauchten erſt lange Zeit,
bis ſie wieder Alles in Ordnung gebracht hatten. Leichter
ging es ſchon mit den Pferdebahnwagen. Auf einzelnen Linien ſah
man im Laufe des Tages eine Abnahme des ohnehin kaum nennens-
werthen Betriebes. Das mag wohl zum Theil daran liegen, daß die
Polizei die Wagenführer und Schaffner auf ihren Fahrſchein kontrolirte
und das Fahren ohne Schein unterſagte. Mancherlei Ausſchreitungen
werden fortgeſetzt gemeldet. Am Schöneberger Ufer an der Ecke der
Flottwellſtraße legten einige Burſchen vor einem Wagen der
weſtlichen Vorortbahn die Weiche um, wodurch der Wagen mit
einem ungeübten Führer in das ſonſt nur von Pferdebahnwagen be-
nutzte Geleiſe nach der Schöneberger- ſtatt nach der Auguſta Brücke
zu gerieth. Die Kontaktſtange wurde dabei vollſtändig verbogen ein
zweiter Wagen mußte den beſchädigten, nachdem man ihn mit Pferden
auf das richtige Geleiſe zurückgebracht hatte, nach der Halteſtelle in
der Linkſtraße ſchieben. Der Vorfall verurſachte großen Auflauf. Mitkags
15 Uhr wurde am Alexanderplatz ein Kutſcher mit Gewalt
vom Wagen heruntergeholt. Er ergriff die Flucht, um ſich
Mißhandlungen zu entziehen. Ein Wagen wurde dadurch, daß man
ein Eiſenſtüchk auf die Schienen legte, zum Entgleiſen gebracht.
Dieſe und andere Vorgänge hatten eine gewaltige Menſchen-
anſammlung zur Folge. Die Menge zählte bald nach mehreren
Tauſenden. Zahlreiche Schutzleute zu Fuß wurden aufgeboten, um
ſie zu zerſtreuen. Schließlich mußten auch 10 bis 12 Berittene noch
eingreifen. Auch von anderen Plätzen wurden ſtarke Anſammlungen
johlender und lärmender Maſſen gemeldet.

Andere Meldungen vom Sonnabend lauten: Morgens um
4 Uhr nach Schluß der großen Verſammlungen im Feenpalaſt und
in der Koppenſtraße marſchirten die Bahnbeamten in zwei Kolonnen,
zu 4000 bezw. 1800 Mann, nach dem neuen Gewerkſchaftshauſe am
Engelufer. Die Angeſtellten waren Morgens nach den einzelnen
Bahnhofsbezirken verſammelt und traten Nachmittags 1 Uhr aufs
Neue zu einer allgemeinen Verſammlung im Feenpalaſt zuſammen.
Der Ausſtand wurde noch weiter zu Ausſchreitungen benutzt. Vor
den Reichshallen hob eine Menſchenmenge einen elektriſchen Wagen
aus dem Geleiſe und zertrümmerte die Scheiben. Am Leipziger
Platz wurden einem Wagen die Pferde ausgeſchirrt und
weggetrieben. Jn Rixdorf wurde aus einer Schanuk-winthſchaft durch die Scheiten hindurch geſchoſſen, aber
Niemand verletzt. Jn der Augsburgerſtraße warf man Wagen von
RNeubauten aus mit Mauerſteinen. In der Frankfurter Allee wurden
mehreren Wagen die Bremſen zerſtört. Verſchiedene An-
geſtellte wurden mißhandelt. Jn den Vororken, die zu den
Kreiſen Nieder-Barnim und Teltow gehören, erhielten die Wagen auf
Veranlaſſung der Landräthe polizeiliche Deckung. Das Berliner
Polizeipräſidium lehnte ein Geſuch der Straßenbahndirektion um
einen ſolchen Schutz ab. Die Arbeitswilligen fürchten daher für ihr
Leben und weigerten ſich, weiter zu fahren. Der Bet rieb wurde
in Folge deſſen im Laufe des Nachmittags ganz eingeſtellt.
Seitdem kamen weitere Ausſchreitungen nicht vor. Die Polizei hat
umfaſſende Vorkehrungen getroffen, daß dieſe Ausſchreitungen voll
ſtändig aufhören und ſich nicht wiederholen werden.

Sclupare llig, Tuchhancllung mit Anfertigung feinerer Herrenkleidler

S nach Manass.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein

AnerKkannt Ileistungsrähiges Geschärt empfehlt sich ergeben t
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Vom Sonntag wird gemeldet: Geſtern Abend vezrkehrte
kein einziger Straßenbahnwagen mehr. Nach polizeilicher Mit-
theilung ſind die Ausſchreitungen am Sonnabend von Unbe
rheiligten, meiſt jungen Burſchen, begangen. Eine
den Blättern zugehende Mittheilung beſagt, die Betriebs-
leitung der Großen Berliner Straßenbahn habe, um den
Wünſchen der Angeſtellten entgegenzukommen,
den Vorſchlägen des Magiſtrats bezüglich der Penſionskaſſe
für Straßenbahnangeſtellte zugeſtimmt. Sieben
der Hauptlinien der Großen Berliner Straßen
bahn waren Sonntag Vormittag wieder in vollem
Betriebe Bis Mittag kraten nirgends ernſtliche Störungen ein,
nur am Roſenthaler Thor machte ein wiederholtes Steinwerfen in
vorüberfahrende Wagen ein Eingreifen der berittenen Polizei nöthig,
welche die Menge zerſtreute. Aus Häuſern des Weinber g s
wegs wurde vielfach geſchoſſen. Die Mehrzahl derStreikenden begab ſich in den frühen Morgenſtunden in die um-
liegenden Ausflugsorte. Um 8 Uhr Abends wurde der Straßen
bahnbetrieb wieder völliz eingeſtellt. z
Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle g. S.

21. Mai
62, Uhr früh

20. Mai

8 Uhr Morgens

Barometer mm 747,5 748,0Thermometer Reaumur 6 5
Feuchtigkeit der Luft 80 65Windrichtung NW. W.Maximum der Temperatur vom 20. zum 21. Mai: 70R.

Minimum 20. 21. Mai 5,5Vorausſichtliches Wetter für Montag, den 21. Mai: Bei Weſt
bis Nordwind veränderliches, mäßig warmes Wetter mit Neigung zu
Regen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 22. Mai
ſchein, windig.

Mittwoch, 23. Mai: Vorwiegend heiter und trocken,
windig, kühl, ſtrichweiſe Regen mit Gewittern.

Meiſt kühl, wolkig mit Sonneu-

Wafferftände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 20. Mai 1,90 21. Mai 1,96 0,06
Trotha 2,00 1,96 0,04“Alsleben 18. Mai 179 19. Mai 190 60,11
*Calbe, Obp. 1,60 1,62) (09,02do. Untp. 9,86 6,92 6006h Uuſtrut.
Straußfurt 18. Mai 1,25 19. Mai 1,30 0,05

Moldau.
Budweis 17. Mai 0,34 18. Mai 923 1Prag e 6,751 0,77 0,02Havel

18. Mai 9 19. Mai oerpege 2,25 e 2,20 0,05Unterpegel 2,04 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,95 1,94 0,01Unterpegel 1,65 1,63 0,02Havelberg 2,68 2,62 0,06 S
Elbe

Pardubitz 17. Mai 0,41 18. Mai 0,38 0,03)
Senfeis Foch P ore ä.-i 9 3S

ig TDresden 18. Mai 0,39 19. Mai 0537) (06502
Torgau 1,85 1,92 0,07Wittenberg 2,46 7 2,50 (0,04Roßlau J 1,78 1,80) (0502Barby 2,18 2,181Magdeburg g 1,74 1,74*Tangermünde 2,70 2,67 0,03n berge z 3 85)ömitz „05Lauenburg z 195 008Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Tentral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notiruungs Stelle.

19. Mai 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 150 150 126 140 120--144
Mittelmark, Prignitz 150--152 146--155 136--150 138 155
Neumartk 145--154 144--148 148--150 144--148Lauſitz 152—-155 1429- 153 135 140 140--150
Magdeburg 144--152 143--150 139--158 143 151
Altmark 141 156 140--150 130 144 138 146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 143--153 145--156 143 147 143 155

do. weſtl. d. Mulde 146 154 144 158 140--167 140 155
Erfurt 143 156 145--158 150--170 140 150
Stettin (Bezirk) 150 152 147-149 130 132 136
Stolp (Platz) 132 140 128 134Greifswald (Platz) 147 144 8 SDanzig 150 157 139--143 133 142 128--132
Thorn 147--152 136 140 v 125 130

Elbing 2 J 132Allenſtein 146--149 136--138 121 123 130 132
Jnſterburg 146 142x 122 126Liegnitz 144-154 142152 141--145 123--133
Breslau 133--150 143 149 124--144 126--133
Neiße 146 153 146--153 120 130 120 128
Strehlen 136--148 139--148 126- 137 123 128
Sagan 150--153 147-- 149 140 136 140Ohlau 140 148 140--148 110--120 128--132
Poſen 136 150 142--143 125--130 138 142
Bromberg 151 153 143 126 128 136Kolmar S 146 150 135 136 142--145ſ. 140--146 136--142 119--125 129 133Schneidemühl 141--144 133 136 S 139 144
Kiel 150 155 148--150 145--150 145 150Hadersleben 145--155 140--150 140 155 133 140
Hannover Süd 144--154 144--153 145--171 135 156

do. Elbe, Weſer 2 145 160 2do. Weſt 148 153 167 1459 132 138Fulda 155--160 155--160 155--160 147x- 150
Kaſſel 154 156 S 150

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 55 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 153 151 S 146Stettin 152 149 132 136Königsberg i. Pr. 142 142x 132 129Breslau 151 149 145 132Poſen 150 141 S 133Neuß 162 149 S 148154 153 Sannheim 167 1532 S 1413Hamburg 154 153 7 145Weltmarktauf Grund hentiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 19. Mai am 18. Mai
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 802/, Cts. 177,00 176,25
„Chicago Mai 657 Cts. 164,75 163,00

Liverpool Juli 5 ſh. 8 d. 169,50 170,25Odeſſa r loko 86 Kop. 166,00 166,00
Riga 93 172,75 172,7Jn Paris WMai 19,75 Fcs. 160,75 161,50Von Amſterdam nach Köln Mai
Newuyork nach Berlin Rogg. loko 615 Cts. 154,75

Odeſſa Kop. 151,25Riga J 151,50Amſterdam nach Köln „Oktob. 131 hl. fl. 145.00 145,75
Newyork nach Berlin Mais Mai 421 Cts. 109,25 108,75

Berliu, 19. Mai. (Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Juli 154,50--155.00 September 157,50 158,00 Oktober
158,25—158,50 Roggen, Juli 14825-— 149,00 September
147,00--147,50 Okt. 146,75-—147,50 Hafer, mittel mecklenb.,
märkiſcher, pommerſcher, poſener, preußiſcher und ſchleſiſcher 138,00
bis 144,00 feiner do. 145,00 152,00 do. ruſſiſch. 136,00
bis 138,00 Gerſte, leichte inländ. Futterwaare 128,00 136,90
ſchwere 137,00--146,00 Mais, mixed und weißer 114,50
Erbſen, inl. Futterw. 138,00--148,00 ruſſiſche 139,00 145,00
Weizenmehl 00 19,10--21,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 19,50 bis
21,00 Juli 19,90--19,95 Weizenkleie, grobe 10,00-—10,30
feine 9,75--10,00 Roggenkleie 10,10--10,40 Mittags
börſe Weizen, märkiſcher (760 gr) 152,50 A. ab Bahn, Juli
155,25 155,50 155,09) September 158,00 158,75 158,25 A,
Oktober 158,50 159,25--159,00 Roggen, märk. (720 gr) 150
frei Mühle poſen. (715 gr) 150,00 frei Mühle, poſ. ſchwimmend
(720 gr) 151,50 frachtfrei hier, laufender Monat 152,00 bis
152,50. Juli 149,90--149,75--149,00 September 147,75 bis
148,50 147,50 Hafer, feiner märkiſcher, pommerſcher u. mecklen-
burger 144,00 151,00 mittel vommerſcher, mecklenburger,
märkiſcher, poſener und ſchleſiſcher 137,00 143,00 Juli 134,50
135,00 134,75 September 130,25 Mais, mixed 113,00 bis
114,50 A, Juli 109,75 Weizenmehl 00 19,10-21,75
Roggenmehl 0 u. 1 19,50--21,00 Juli 19,95 Rüböl,
Oktober 59,80--60,50 Spiritus 49,80 Preiſe um 21 Uhr
(nicht amtlich) Weizen, Mai 154,75 Ac, Juli 155,25
September 158,75 Oktober 159,50 Roggen, Mai 152,75
Juli 149,00 September 148,00 Oktober 147,75 Hafer
Juli 134,50 September 130,25 Mais, Mai 112,50 Juli
109,25 September 108,00. Rüböl, Mai 60,30 A. Oktober
60,50 Mehl, Mai 19,90 Juli 19,95 September 19,80

Leipzig, 19. Mai. Produktenmartkt. Bericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg retto inländ.
143--153 bz. Brf., do. geringer 130 143 bez. Bf., ausländ. 170
173 bez. Bf. Roggen, feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger 153 156
bez. Bf., Poſener 159 161 bez. Bf., ausländ. 160 bez. f. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bez. Brf., Mahl- und
Futterwaare 130 142 bez. Brf., Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländ. 147-—-154 bz. Brf., ausländ. 142--146 bz. Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 122--126 bez. Brf., runder 124--148 bez. Brf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Ravs Rapskuchen per 100 kg netto

bez. Brf., Rüböl, ſteigend, ver 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, flüſſiges 59,50 nom., gefrorenes bezahſt.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 130 145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18—-20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig

155,00

15125
152,75

und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 22,00 23,00 do.
Nr. 0 19,50--21,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00--
15,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
22,50--23,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

RewHork, 18. Mai, 6 Uhr Abends.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingetlammert beigefügt.)

(Waarendericht.
Baum-

wolle-Preis in New York 9 (92/,), Lieferung Juni 9,34
(9,94), Lieferung Auguſt 8,99 (9,01), in New Orleans H/i6

Petroleum Stand white in New- ort 8,60 8,60),
in Philadelphia 8,55 (8,55), Rafined (in Caſes) 9.909 (9,90), Credit
Balances at Oil City 149 (140), Schmal z, Weſtern ſteam
7,40 (7.40), Rohe Brothers 7,60 (7,55), Mais per
Mai 421 (42 Juli 431 (43 Septbr. 457 (43575),
Weizen rother Winterweizen loco 808, (79 Weizen per
Mai 714 (71x), ver Juli 72 (717 ver Septbr. 73 (7287),
ver Dezbr. Getreidefracht nach Liverpool 3 (3),
Kaffee fair Alio Nr. 7 754 (72 Hio Nr. 7 ver
Juni 6,55 (6,55), ver Auguſt 6,65 (6,65), Mehl, SpvringWheat clears 2,65 (2,65), Zu cker 321 1321 Zinn 28,75 728,90),
Kupfer 16,75--17,00 (16,75 17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 18. Mai, s Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeflammert beigefügt.) Weizen“):

per Mai 657 (647 per Juli 674 66 Mais verMai 37 (27. Schmalz per Mai 7,021 (7,05), er
Juli 7,05 (7,674), Speck ſhort clear 7,25 (7,25), Vork
per Mai 11,67 (11,673.

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſelig.

Waaren- und Prodnuktenberichte
Getreide.

Hamburg, 19. Mai. Weizen ſehr feſt, holſteiniſcher loco 152
bis 156 Mk. Roggen ſehr feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 154--160,
Picher loco feſt, 115. Mais feſter, 115. Hafer feſt. Gerſte

e

Wien, 19. Mai. Weizen per Frühjahr 8,08 Gd., 8,09 Br.,
ver MaiJuni 8,32 Gd., 8,33 Br. geogaen per MaiJuni 7,35 Gd.,
7,40 Br., per Herbſt 7,57 Gd., 7,58 Br. Mais ver MaiJuni
5,86 Gd., 5,87 Br. Hafer per MaiJuni 5,45 Gd., 5,45 Br.,
per Herbſt 5,62 Gd., 5,63 Br. SPeſt, 19. Mai. Weizen loco beh. do. per Mai 7,91 Gd.
7,93 Br., per Oktober 8,07 Gd., 8,08 Br. Roggen ver Mai 6,90
Gd., 7,00 Br., per Oktober 7,16 Gd., 7,17 Br. Hafer per Mai
5,06 Gd., 5,07 Br., per Oktober 5,29 Gd., 5,31 Br. Mais per
Mai 1900 5,59 Gd., 5,60 Br., per Juli 5,64 Gd., 5,65 Br.

Paris, 19. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Mai
19,80, per Juni 19,90, per JuliAuguſt 20,40, ver Septbr.- Dezember
21,45. Roggen ruhig, per Mai 15,00, per Septbr.-Dezbr. 14,60.

Paris, 19. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver Mai 19,75
per Juni 19,90, per Juli Auguſt 20,45, per Septemb.Dezemb. 21,45

Roggen ruhig, per Mai 15,09, ver SeptemberDezember 14,75.
Antwerpen, 19. Mai. Weizen feſter. Roggen behauptet,

Hafer feſter. Gerſte behauptet.
London, 19. Mai. An der Küſte Weizenladungen an,

eboten.e Amſterdam, 19. Mai. Weizen auf Termine feſt, do.
per Mai per November 177. Roggen loco do. auf
Termine feſt, ver Mai 130, per Oktober 132.

Zucker.
Hamburg, 19. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Mai 10,67, ver Juni 10,75, per Juli 10,82, ver Auguſt 10,90,
per Oktober 9,70, ver Dezember 9,651. Stetig.

London, 19. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 127/ ruhig,
Rüben- Rohzucker 10 sh. 7 d. feſt.

Kaffee.
Hamburg, 19. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Mai 37,00, September 38,90, Dezember 38,50, März 39,00.
Hamburg, 19. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos Mai 37,00 G., September 38,00 G., Dezember
38,50 G., März 39,25 G.

Havre, 19. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 3000 Sack, Santos 2000 Sack,ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Recetes für geſtern.
Havre, 19. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee good average

ganzes Mai 44,25, Sept. 45,25, Dezember 46,00. Tendenz:
uhig.

Amſterdam, 19. Mai. Java-ſtaffee good ordinary 36.
Vetroleum.

Bremen, 19. Mai. Petroleum. Faß jzollfrei. Standart white
loco 7,15 Br.

Petroleum ſtill. Standard whiteHamburg, 19. Mai.
loco 7,05 Br.

Antwerpen, 19. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 19*, bez. und Br., per Mai 19, Br., per Juni 198/, Br.,
per Juli 20 Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 18. Mai. Brannkwein 45 Vol. o für

100 Kilogr. ohne Faß ab BVrennerei 64,00-—66,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An-gabe der Kommiſſton der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.

Hamburg, 19. Mai. Spviritus ſtill, Mai 177/ G.,
MaiJuni 172/, G., Juniguli 172, G., JuliAuguſt 17

Paris, 19. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Mai 36,75,
Juni 37,75, JuliAuguſt 37,50, September Dezember 36,75. t

Paris, 19. Mai. Schlußbericht. Spiritus ruhig, Mai
63,75, Juni 37,00, Juli-Auguſt 37,25, September Dezember 36,75.

Hülſenfrüchte. t
Magdeburg, 19. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—-36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 42,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.

Köln, 19. t e r aHamburg, 19. Mai. Rüböl feſt, loco 59,50.
18. Mai. Schmalz. Amerikan. Steam 36! Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Speeial Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37/, Mk.,
div. Marken 36* --37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 19. Mai. (Schluß Bericht.) Rüböl feſt, Mai
66,00, Juni 66,25, Juli-Auguſt 67,00, September Dezember 67,00,

New York, 18. Mai. (Telegramm.) Schmalz Weſterr
ſteam 7,40, do. Rohe und Brothers 7.60.

Fiſche.
Hamburg, 18. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 70 bis
85 Pfa., kleine 45—-65 Pfg., Seezungen, große 115--130 Pfg.
kleine 70--75 Pfg., däniſche 100--110 Pfg., Kleiße, große 35 bis
50 Pfg., kleine 20—-25 Pfg., Rothzungen 20—35 i Schollen,
große 35--45 Vfg., mittel 35--50 Pfg., kleine 14--22 Pfg. lebende
15-—30 Pfg., Schellfiſche, große 23-—-35 Pfg., mittel 20--24 Visg.,
kleine 15 20 Pfg., Cabliau, große 9-12 Pfg., kleine 10413 Pfg.,
Seehechte Pfg., Lengfiſch 5-—6 Pfg. Blaufiſch 8--12 Pfg.
Knurrhähne 6--8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5-6 Pfg.
Lachs, rothft. 240 Pfg., Elblachs 240 Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 70--150 Pfg., Zander 45--60 Pſg., Flußhechte 40 bis
50 Pfg., Varſe 20-38 Pfg., Brachſen 29--25 Pfg., Schnevel
25--35 Vfg., Hummern, lebende 200--230 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. Mai. Kartoffelſtärke und Mehl 20.00 Mk.
Hamburg, 18. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 -20 Mk., Lieferung Juni 19* --20 Mk., Kartoffelmehl
prima Waare prompt 19 —20 Mk., Lieferung JuniJuli 19/, bis
20 Mk., Suverior Stärke 20—-20 Mk., Superior Mehl 20/,
bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm.Magdeburg, 19. Mai. Ehßlartoffeln 8,00-6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 19. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 -1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,60--3,20 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 16. Aprif. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm-

ſtroh 2,70-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk., für 100 kg.

Baumwolle und Wolle. JBremen, 19. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 50 Pfg. eLiverpool, 19. Mai. (Schluß Bericht Baumwolle
Umſatz 3 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per MaiJuni 57 Verk.Preis, Per Okt.-Nov. 42 Verk.-Preis,
„Juni-Juli 55/, Käuferpreis, Nov.Dez. 42 Werth,

JguliAug. 5* Verk.-Preis, Dez. Jan. 42 Werth,
Aug. Sept. 4 Verk.-Preis, Jan. Febr. 42 Käuferpreis,
Sept.Okt. 4 Werth, Febr.-März 429 Käuferpreis.

Düngemittel.
Hamburg, 18. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 7,75 Mk.

19. M u SAmſterdam, 19. Mai. Bancazinn 82.
London, 19. Mai. Silber 27*/16 Lſtrl., Chili Kupfer 73/,

Lſtrl,, ver 3 Monate 73 Lſtrl., Blei ſpan. 161 Lſtrl., engl.
17/, Lſtrl., Zinn 134 Lſtrl., Zink 218/, Lſtrl.Glasgow, 18. Mai. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 68 sh 102 d.

Rio de Janeiro, 18. Mai. Wechſel auf London 8
Buenos Ayres, 18. Mai. Goldagio 128.30.

Berantworttich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halt Spteg
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenben
Zöſgjriften ſind nicht pexſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der

en Zeünng in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate veraniworklich

L S-O=Cä!&LxLuuS....
An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Feohgeln,

ung
Fried mann d C Bankgesehäſt, FIculle t. S., Poststrasse 2. e

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 1 Beilage.
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